
,,Können uns vor An gen aum retten
Thomas Mengel und SPD-MdL Christoph Bayer besuchen Werksiedlung St. Christoph

Kandern. In der Werksiedlung
St. Christoph in Kandern le-
ben 72 Mebschen mit über-
wiegend schweren Behinde-
rungen und 2l Menschen oh-
ne Behindeirrg zusämmen.
In den Werktätten finden r00
Menschen mit Behinderung
eine sinnvoll€ Beschäft igung.
Die CMstophorus-Cemein-
schaft hat den Weiler vor 26
Jahren übemommen und dort
für Menschen mit schweren
Behindenrng€n eine Heimat
geschafen.

Nün müss€n die cebäude
vonCrundauf saniertwerden.
denn sie entsprechefl nicht
den Vorgaben der neuen
Heiirbauverordnung vom Ap,
ril 2011. Zum Beispiel muss
die Eiürichtung iedem Bewoh-
ner ein eigenes Zifimer z\tt
Verfügung stellen. Thomas
Mengel, Bundestagskandidat
der SPD ünd Christoph Bayer,
der den Wahlk€is Breisgau
im Sfirttgarter Landtag ver-
biit. haben sich vor O über
die Situation informiert.

Gemeinsam mit Gemeinde-
rätin Gabriele W€ber besuch.
ten sie die Werksiedlung, um
sich über die Umsetzung der
neuen Heimbaüverordnung
und der Behindenenr€chts-
konvention vor Ort zu infor-
mieren. Die Zeit€n, in denen
Heime an Krankenhäuser er,
innerten, sollen in Beden-
Württembery endgültig vor-
bel sein. ,,Das ist gut so und
wird die Wohnsituation von
vielenMenschenmitBehinde-
rung in Baden-Württemberg
deuoi€h verbessem', betonte
Bayer. Es sei aber auch not-
wendi& mit gut gemeinten
Verbesserlrngen und lokalen
Planüng$trategien gewachse'
ne und funktionierende Prc
jekte nicht an den RaDd ihrer

lunSSt. Christoph

Existenz zu bringen.
BevoreinHeimbetreiberdie

notwendigen Investitionen
vornehmen kann, muss die
Zustimmung vom Landrats-
amt eingeholt welden. Diese
Zustimmung werde der Werk-
siedlunS St. Christoph aber
bisher vom Landratsamt Lör-
ra€h verweigert, weil dort die
Auffassung vorhe[s€he, dass
die Werksiedlung keine Zu-
kunft habe, hieß es beim Be-
such der SPD-Politiker. Dabei
könne man sich vor Anfragen

Beispielhaft wurde dies
auch im cespräch mit Peua
Ritzmann deudich. Ihr l7-jäh-
riger Sohn ist dürch ein Down-
syndrom behiüdert und muss
außerdem mit elnem Herzfeh-
ler zurecht kommen. Erv/ill in
der Werksiedlung St. Chris"

toph das Bä€kerhandwerk ei-
lernen - eine Möglichleit, die
ihm sonst niryendwo angebG
ten vrerden kann. In der freien
Wirtschafr ist er chancenlo§.

Beim Fachgespräch in der
Einrichtung wurde deudich:
Nach dem Sozialgesetzbuch
hat dieser iunge Mensch ein
Wünsch- und Wählrc€ht. Er
känn sich im Rahmen der be-
stehe den Angebot€ die Hil-
fen, die erbraucht, selbst aus-
suchen. Dennoch &.urde et
vom Landmtsamt zur w'erk-
statt der Lebenshilfe in Haä-
8en geschickt. ,,Sie wohnen im
Kleinen Wiesental, deshalb
müssen Sie nach Häagen."
hieß es in der Schule.

DerAbgeordnete Christoph
Bayer, selbst viele Jahr€ in der
Jugendhilfe b€ruflich tätig,
zeiAle sich darüber erstaunt,
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dass hier offensichdich der re-
gionale Zuweisüngsaspekt
voreinemWunsch-und Wahl"
r€cht mngiere. Doch Petla
Ritzmann hat EIfahrungin der
Behindertenhilfe und konnte
sich durchsetzten. Ihr Sohn
dafjetzt €in Praktiküm in der
Werksiedlung St. Chrisroph

Christoph Bayer und Tho-
mas Mengel zeigten sich von
der Arbeit in der Werksied-
Iung b€eindruckt. Sie wollen
sich dafür einsetzen, dass die
Werksiedlung St. Christoph
die Vorgaben der Landes-
heimbauverordnung auch
umsetzen kann. In (andern
hofit man nämlich auf ein Ein-
sehen in Lörrach, denn die
Frist zür Umsetzung der
Heimbauverordnunglaufe be-
reits.
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Thomäs Mengelund MdL Christoph Bäyer (M.) beim Besüch in der Bäckereider KandernerWerksied-


